
Beiblatt zu Nr . 37. Berlin > den 1 . Oktober 1897.

?ix . 1 . Nntrosoonnrnß kür Bonbon von 12 —13 1küren.

Mit öiefev Wummer
beginnt ein neues Quartals - Abonnement , Bestellungen
auf den „ Bazar " werden jederzeit von allen Postanstalten
und Buchhandlungen zum Preise von

M . 3 . 50 pro Uurrvtal
<in OesterreichMngarn 1 fl, 50 Kr ohne Stempel)

angenommen , — Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
die im lausenden Quartale bereits erschienenen Nummern
zu jeder Zeit nachgeliefert , sowohl durch die Buchhand¬
lungen als auch durch die Postanstalten,

Administration des „ Sazar " .

Fig . 1 . Matrofenanjug für Knaben.
Der Anzug aus dunkelblauem Cheviot besteht aus Pump¬

hosen und einer vorn unsichtbar geschlossenen Matrosenbluse,
deren Ausschnitt ein mit einem weißseidcnen Anker bestickter
Latz füllt Den mit schwarzer Seidenlitze garnierten Matrosen¬
kragen schmückt vorn ein Schifferknoten von schwarzem Seiden¬
stoff , Die Aermel sind unten in Falten gesteppt ; die mittlere
Tollfalte des einen Aermels zieren Marineabzeichen,

Fig . 2 . Iiyilg mit Jackett für Knaben.
Aus grauem Cheviot ist der praktische Anzug angesertigt

und mit schwarzen Tuchstreifen besteppt . Diese sind horizontal
aus dem Latz angebracht , der aus die dem kurzen Beinkleid
gegengenähte Weste auszuknöpfen ist . Das mit Taschen ver¬
sehene Jackett wird vorn durch eine Spange zusammengehalten,
oben nach außen umgelegt und dort mit eckigen Kragentcilen
verbunden , sowie mit Tuchstreifen garniert , Jackett und Aermel
sind mit Perlmutterknöpsen verziert,

Fig . 3 . Kittelkleidchen für Kinder.
Blaugrün - und schwarzkarierten Wollenrips mit hellgrünen

Seidenstreisen hat man in schräger Fadenlage zu dem hübschen
Kleidchen gewählt , das mit dunkelgrünen Sammetblenden gar¬
niert ist . Der in Tollfalten geordnete , an eine Passe angesetzte
Kittel hat vorn einen mit Blenden verzierten Einsatz und ist
auf den vordern Tollfalten , deren linke den seitlichen Schluß
deckt , mit Goldknöpsen geschmückt. An den mit einer blauen
Seidenschleise garnierten Einsatz schließt sich ein großer Kragen
aus Sammet , Manscheitenartig in Falten gesteppte Aermel
und ein 4 Cent , breiter Sammetgürtel vervollständigen das

hübsche , für kleine Mädchen und Knaben gleich passende Kleidchen,
f7ö,874Z

Fig . 4 . Paletot und Hut für Mädchen.
Der kurze Paletot aus hellbraunem Tuch ist mit schmaler

Passementerieborte garniert und mit farbigem Seidcnfutter ver¬

sehen , Die übereinandertretenden , unten geschlitzten Vorderteile
werden mit Haken und Oesen geschlossen und außerdem mit

Passementerieagraffen zusammengehalten , während der Rückenteil
oben in eine 6 Cent , breite Tollfalte gelegt ist . Diese schmückt
auf der Mitte eine gleiche , unten in Schlingen endende Gar¬
nitur aus Passementerie wie die Vorderteile , Die Keulenärmel
und der Umlegekragen zeigen denselben Ausputz , Die vordern
Agraffen bestehen aus 4 '/ , Cent , großen , runden Tuchplatten,
die mit Borte benäht und durch Bortenschnüre miteinander
verbunden sind ; die rechten werden aufgenäht , die linken über¬

gehakt , — Der Hut aus rotem Filz ist mit roten Bandjchleisen
garniert , l" ," >l

Fig . 5 . Kleid mit Kammetbandbefal) für Mädchen.
Das hübsche Kleidchen aus feuerrotem Cheviot ist am un¬

tern Rande des etwa 40 Cent , langen , 170 Cent , weiten , oben

eingekräusten Röckchens viermal mit schmalem , schwarzem Sam¬
metband besetzt. Gleiches Band ziert den Latz , sowie den

Stehkragen der vorn zu schließenden Blnsentaille , aus der außer¬
dem ein ebenfalls mit Band geschmückter , hinten eckiger, vorn

spitz verlaufender , großer Kragen ausliegt . Unter diesem sind
die Enden eines breiten , schwarzen Ripsstreifens befestigt , der
mit einem schmalen , schwarzseidenen Bändchen zusammengebun¬
den ist , sodaß sich vorn eine große Schlinge bildet . Die Taille
endet in einem glatten , mit Sammetband besetzten Gürtel und
wird durch ebenso verzierte , oben mit kurzen Puffen überdeckte

?1x . 2 , a .n2UA mit Ikvlcott kür Xnkdsn von g — 10 1küren.

Aermel vervollständigt.

Zur geff . Weachtung.
Um unsern Abonnenten noch eine besondere Ver¬

günstigung zu bieten , werden wir von den Kindermode-

Figuren dieser Nummer gebrauchssertige Papier-

Schnittmuster in Normalgröße zu einem Ausnahmspreise
von

nur 3V Pf . 18 Kr . ) pro Stück

auf Verlangen direkt portosrei liesern , — Von allen

übrigen Mode -Abbildungen liefern wir Schnitte in normaler

Größe und nach Maß zu den bisherigen Vorzugspreisen,
Jeder Bestellung ist die Abonnements - Quittung

beizufügen , Redaktion  des „ Sazar " .

3 . Hittelllöiücüen
kür Tlnüor von 3 —4 1küren.

4 . knlotot nnü Hut kür
lüküoüov von 4 —S 1küren.

kiß , S , Hlorü mit SkmrnetükuübesktZ
kür dlüüoüen von S — L 1küren.

S , lükntsl nnü Hut kür
lrlolno Xneüen (von 3 —4 1küren ) .

klß , 7 . Ilüntoloüoo nnü Ilüti«
kür Irlolnv dlüüoüov (von 2 — 3 1 küren.
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Fig . 6 . Mantel und Hut für kleine Knaben.

Weißer , flockiger Wollenstoff und wattiertes , weißes Sei¬

denfutter sind für dieses Mäntelchen verwendet , dessen Vorder¬
teile in je eine nach vorn gekehrte Falte gelegt sind . Der linke,
übertretende , mit zwei Brandebourgs verzierte Teil wird , spitz
ausgeschnitten , auf den rechten Vorderteil unten mit weißen
Perlmutterknöpsen ausgeknöpft und oben an der Spitze ausge¬
hakt . Die großen Ausschläge hat man mit Nutria , den sich
anschließenden eckigen Kragen mit dem Stoff des Mantels be¬
kleidet ; die Aufschläge begrenzen einen Latz aus weißem Stoff,
der an der einen Achselnaht untergenäht , an der andern unter-

geknöpft wird . An den in den Vorderteilen befindlichen Taschen
sind 5 Cent , breite Patten , an den Seitennähten schmale Stoff-
spangen zum Hindurchleiten eines braunen Ledergürtels ange¬
bracht . — Der große Hut aus weißem Filz ist um den Kops¬
rand mit einem Seidenband garniert.

Fig . 7 . Mäntelchen und Müke für kleine
Mädchen.

Ans graublauem Tuch ist das hübsche Mäntelchen angefer¬
tigt und , wie die Abb . zeigt , reich mit grauem Pelz verbrämt.

In der für Kinder so beliebten Hängerform gearbeitet , schließt
es vorn unsichtbar unter dem Pelzstreifen mit Perlmutter¬
knöpfen , während die mit Epaulettenteilen verbundene Passe
an der linken Schulter übergehakt wird . An die bauschigen
Aermel werden 6 Cent , breite Manschetten angesetzt . Ein an

den Seitennähten durch Spangen geleiteter , 4 '/z Cent , breiter
Gürtel hält das Mäntelchen zusammen . — Das hierzu passende
Mützchcn aus blaugrauem Tuch ist mit Pelz umrandet und

mit einer vollen Schleife geziert.

Fig . 8 . Kleid mit Jäckchentcilen und Sorten-
garnitur für Mädchen.

Aus elfenbeinweißem Cheviot besteht das niedliche Kleid,
dessen Rock keilförmig geschnitten und hinten in zwei Tollfalten
geordnet ist . Vorn ziert den Rock, wie die Abb . zeigt , fünf¬
mal in regelmäßigen Entfernungen ein schmales , blaues Passe-
menteriebörtchen , das 18 Cent , vom untern Rande entsernt mit

Kleeblattfiguren abschließt . Ein 6 Cent , breites , blau und

weiß gestreiftes Ripsband , das vorn mit großen Haken und

Oejen von Goldbronze geschloffen wird , bildet den Gürtel . Auf
den oben in Säumchen genähten Vorderteilen der Blusentaille,
die hinten nur unten leicht eingereiht ist , liegen kurze , glatte
Jäckchenteile . Diese sind von den Armlöchern aus je dreimal,
wie aus der Abb . ersichtlich , mit Börtchen benäht und am Rande
mit kleinen , aus Börtchen gebildeten Oesen und Goldknöpfchen ver¬

ziert . Der gleiche Besatz wiederholt sich ans dem glatten Steh¬
kragen , den vorn eine Schleife von blauem Seidenband schmückt.
Die mit kurzen Puffen ausgestatteten Aermel sind am Rande

ebenfalls mit Oesen aus Borte begrenzt und darüber je drei¬
mal glatt mit Börtchen benäht . Um die Armlöcher legt sich
schmales , blaues Seidenband , das auf den Achseln in hübschen,
flotten Schleifen gebunden ist.

Fig . 9 . Kleid mit Sammrtbandbefoh und Hut
für Mädchen.

Sehr niedlich ist das Kleidchen ans rotem Wollenstoff mit

reichem Besatz von 1 Cent , breitem , schwarzem Sammetband.

Dieses umgiebt dreimal den keilförmig geschnittenen Rock und

ziert , kreuzweise aufgesetzt , die Passe der hinten zu schließenden
Blnsentaille , sowie unten die Aermel , auf denen oben kurze
Puffen liegen . Zwei 8 Cent , breite , 160 und 175 Cent , weite , mit
Sammetband abschließende Frisuren sind auf die Passe ringsum
ausgenäht und decken gleichzeitig den Ansatz der Blusenteile.
Den Gürtel bildet ein 23 Cent , breiter , gesalteter , hinten mit

Köpfchen eingekräuster Schrägstreisen von roter Seide . Aus

gleichem Stoff besteht der hinten unter einer Schleife ge¬
schlossene Stehkragen , den oben an jeder Seite eine 3 Cent,
breite , doppelte Frisur begrenzt . — Der Hut aus schwarzem
Filz ist mit vollen Schleifen von rotem Seidenband garniert.

Fig . 19 . Kleid mit Doppelrock für Mädchen.
Das mit einem Doppelrock gearbeitete Kleid aus olive¬

grünem Diagonalstoff ist mit 2 Cent , breiter , blau und grün
schillernder Passementerieborte besetzt und mit einem großen
Kragen , Epaulettenteilen und einem Stehkragen aus weißem
Foulsstoff ausgestattet . Die einem Futterrock von olivegrüner
Alpaka aufliegenden , rund geschnittenen Rockteile schließen
mit einem Saum und Borte ab ; den obern Rand des Rockes
deckt ein bogenförmig mit Borte garnierter Gürtel , den

Fix . 8 . Ulsick mit 4üekvbsnteilen unü Lerteuxurnitur kür Alüüebsn von 7 — 8 3s .ürsn . riß -, g . Tieiü mit Lummetdunübssut ? unü Hut Fix . 10 . xlsiü mit Voxxelrovlc kür Hüüvüen

^laiä mit Llusvntuills unü Loutavlievkrrlsrunx F -x . 12 . A.nrux S.U3 Lummet kür ülüüeüvn vou 9 — 10 lubrvn . von 11 — 12 1 olireu.

kür Hüüeben von 14— IS luvren . kür Meine Xnubon von 4— S lubrsn . Fix . 13 . Kuxe mit Luxuebon unü Hut kür Ilüüeböll von 10 — 11 liuüron.
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an der linken Seite eine Rosettenschleife von
grünem Seidenstoff schmückt. Auf der mit
Borte verzierten Blusentaille liegt der
große , in gleicher Weise besetzte, mit einer
3 Cent , breiten Frisur von plissierter Seide
umrandete Kragen , an den sich Epauletten,
sowie der hinten unter einer Rosettenschleise
zu schließende Stehkragen anfügen . Die
oben leicht gebauschten Aermel sind mit
Borte und Frisuren geschmückt. s?- ,ssls

Fig . 11 . Kleid mit Musentaille
und Soutacheverzierung für junge

Mädchen.
Das sehr hübsche Kleid aus marine¬

blauem TuchkaWmir ist am obern Teil des
Rockes , nach hinten emporsteigend , mehrere-
male glatt , sowie oberhalb und unterhalb
dieser Linien kleine Oesen bildend , mit blauer
Soutache besetzt. Die blusenartige Taille
bauscht sich vorn über den Gürtel und ist
dreimal horizontal mit Soutache verschnürt.
Sie öffnet sich mit weißen Kaschmirauf¬
schlägen über einem dicht mit blauer Sou¬
tache benähten , weißen Latz , an den sich
ein gleicher Kragen schließt . Die Ver¬
bindung von Rock und Taille deckt ein
weißer , blau verschnürter Kaschmirgürtel,
der apart umgelegt wird und mit einem
rund geschnittenen , blauen Schößchen ver¬
bunden ist ; dieses ist gleichsalls mit Sou¬
tache verziert und vorn , sowie hinten in
zwei Falten geordnet . Die Aermel sind
unten mit Spitzen gearbeitet und hier wie
oberhalb des Ellenbogens verschnürt . Kurze
Puffen und krause , verschnürte Epauletten
zieren die Aermel an den Schultern.

s7S,86l)

Fig . 12 . Anzug aus Sammet
für kleine Knaben.

Der Uniform der Seekadetten ist der
niedliche Anzug aus braunem Sammet
nachgebildet , der auch ohne Weste und
ohne den unter einer Krawatte zu schließenden Matrosenkragen
aus weißem Ripspiquö getragen werden kann . Ein mit Knöpfen
verzierter Sammetlatz ist aus die Untertaille ausgesteppt und
diese dem Beinkleid gegengesetzt , welches unten besponnene
Knöpfe zieren . Die kurze , vorn auseinandertretende Jacke legt
sich mit Aufschlägen um , denen sich ein Kragen anschließt , und
ist aus den Vorderteilen mit Knopslöchern und Knöpfen
ausgestattet . Kleinere Knöpfe schmücken die Patten der Aer¬
mel , deren linker mit zwei in weißer Seide ausgeführten
Ankern bestickt ist . t?»,«« ,;

?ix . 14 . Xlsid mit 8s .mmetAs .rnitnr
kür dlüdebvn von 12 — 13 Isbreo.

Uix . IS . Us .IVIs.nxsr ?slstot nnck Unt
kür dlüävüsn von 13 —14 Snüren.

Fig . 13 . Cape mit Capnchon und Hut für Mädchen.
Das Cape aus dunkelblauem Bouclostoff ist mit einem

Capnchon und einem hochstehenden , dreimal geschlitzten Kragen
ausgestattet , die beide auf der Außenseite mit buntkariertem
Stoff bekleidet sind ; am Außenrande des Capuchons ist ein bogen¬
förmig geschnittener Streifen von blauem Stoff aufgesteppt . Wäh¬
rend der Kragen auf der Innenseite mit blauem Stoff über¬
deckt ist , hat man dem Pelerinenteil innen am »ordern Rande
14 Cent , breite Teile von kariertem Stoff gegengesetzt . Zum

Schließen dienen Haken und Oesen , sowie
eine dem Kragen aufzuknöpfende Spange.
— Der runde Hut aus blauem Filz ist
mit einem breiten Schrägstreifen von blauem
Sammet und vorn an der linken Seite mit
einer Schleife von grün , weiß , schwarz und

gelb kariertem Seidenstoff garniert.
s7K,86l)

Fig . 14 . Kleid mit Sammetgar¬
nitur für Mädchen.

Russischgrüner Cheviot und gleichfar¬
biger Sammet bilden den Stoff für das

hübsche Kleid , das aus einem schlichten , hinten
in Falten gereihten Rock und einer Blusen¬
taille besteht . Diese ist vorn und hinten
mit kurzen , glatten Passenteilen gearbeitet,
die durch kleidsame , in Patten ausgeschnit¬
tene , mit gelblicher Spachtelbordüre umran¬
dete , jäckchenartige Garniturteile aus Sam¬
met verdeckt werden . Auf den Aermeln lie¬

gen unten schmale , mit gleicher Bordüre be¬

setzte Aufschläge , oben geschlitzte , ebenso ver¬
zierte Epauletten aus Sammet . Ein glatter,
hinten mit einer Schleife geschmückter Steh¬
kragen von gleichem Stoff , über den sich an
beiden Seiten kleine , mit Bordüre umran¬
dete Ueberfallteile legen , begrenzt die Bluse,
die hinten unsichtbar mit Knopsjchluß ver¬
sehen ist . Den Ansatz des mit der Taille
verbundenen Rockes deckt ein hinten mit
einer Schleife geschlossener Sammetgürtel.

j?5,SSl1

Fig . 15 . Haldlanger Paletot und
Hut für junge Mädchen.

Der aus grünem Eskimostoff vorn lose,
hinten anschließend gearbeitete kurze Paletot
ist an der Innenseite des hohen Sturmkra-

gcns und auf den Rückennähten mit schwar¬
zer Soutacheverschnürung ausgestattet und

auf den Vorderteilen mit schwarzen „ Brande-
bourgs " verziert . Mit verdecktem Knopf¬
schluß versehen , legen sich die übercinandcr-
tretenden Vorderteile oben aufschlagartig um,

und die in Tollfalten geordneten Aermel werden gleichfalls mit

Brandebourgs verziert . — Um den Kopf des zum Paletot passen¬
den grünen Filzhutes ist buntkarierter Seidenstoff in Puffen
arrangiert ; links seitlich befindet sich ein voller Spielhahnstutz.

f7ö,88l)

Bezugsquellen für Kindergarderobe.
Berlin , Hcrrmann Gersoni Fig . 1 — 3 , 6 , 8 , 10 , II , IS;

A . Müller , Leipzigerstr . S2 : Fig . 4 , S, 7 , 9 , 12 — 14.

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabert in Berlin.
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Tüll und Spitzen bilden einen beliebten Schmuck
für Hochzeits - und Balltoiletten und sind auch für die

sehr geschmackvolle Toilette aus gelbrosa , damassiertem
Moirö in Fig . IS (Seite 450 ) verwendet . An dem
mit kurzer Schleppe gearbeiteten Rock befinden sich
vorn drei keilförmige Einsätze aus plissiertem , gelb¬
lichem Spitzentüll . Die glatte , hinten geschlossene
Taille ist derartig mit breiter Spitze bedeckt, daß
deren Bogen sich unten glatt aus den faltigen
Gürtel aus Damast legen , während sie im übrigen
faltig aufliegt und an der einen Seite der Vordertaillc
und des Rückens , schräg übertretend , jabotartig schließt
Den Rand des Ausschnittes garnieren vorn und hinten
kleine Ausschläge aus gesticktem Sammet , denen sich an
der linken Schulter eine geschweifte , gleiche Epaulette
anschließt , die den Ansatz einer über die Aermelpuffe
rieselnden Spitzenkrause verhüllt . An der rechten
Schulter spitzen sich die Aufschlüge zu , und hier deckt
den Ansatz der Spitze ein voller Tuff schön schattierter,
naturähnlicher Rosen.

Hellgrüner moird antigue , cremefarbene , mit

Goldfäden durchwebte Spitze und gleicher Tüll , sowie
malvenfarbenes Seidenband und eine Federaigrette
vereinen sich für die Hochzeitstoilette in Fig . 20

(Seite 450 ) zu einer sein abgetönten Gesamtwirkung.
Der mit kurzer Schleppe gearbeitete Rock ist oben und
unten , ausschließlich der beiden hinten in der Mitte

befindlichen , breit herunterfallenden Tollfalten , mit

Spitze garniert ; unten liegt diese bordllrenartig glatt
aus und bildet nur vorn an beiden Seiten eine ausstei¬

gende Spitze , oben ist sie — vorn breit , hinten schmaler
— schoßartig angebracht . Die glatte Schneppentaille
mit rundem Ausschnitt ist an ihrem obern Teil mit

krausem Tüll bedeckt, über den ein den Ausschnitt um¬
randender Spitzenvolant sällt . Dem faltigen Stoff¬
gürtel entsteigt eine sich hinten kreuzende , vorn schräg
laufende Spitze ; vorn am Schluß , wo sie im Gürtel
endet , befindet sich eine langmaschige , hübsche Band-

schleise, deren festem Knoten sich ein nach der Schulter
aussteigendes Bandeau entwindet , das hier mit einer

flotten , stehenden Schleife abschließt . Die andre Schul¬
ter ziert eine Aigrette aus Strauß - und Reihersedern.
Ueber die kurzen Aermelpuffen fallen krause Spitzen,
deren Enden nach vorn und hinten in Windungen
herabhängen . Der Schluß der Taille befindet sich vorn
unter dem Bandende.

Selbstverständlich kann man diese Toiletten , ohne
die Gesamtwirkung besonders zu beeinträchtigen , auch
aus einfacheren Stoffen herstellen . So könnte z. B.  zu
der Toilette in Fig . 10 anstatt des damassierten Moires

leichter , gemusterter Seidenstoff und zu der Toilette in

Fig . 20 einfarbiger Seidenstoff gewählt werden . Auch die

Spitzengarnitur läßt sich , je nach der Qualität , mehr oder
minder kostbar gestalten.

Bezugsquellen : Berlin , Herrmann Gerson : Fig . 17 , 19 , 20.

?ari8 , Ä1ni68. drs .Ä02 - ^ nx6ng .u1t , 67 rus äs krovsnos:

Fig . 16 ; KIai8on 0ou88inst , 43 rus Rietisr : Fig . 18.

"Aerrifer WeuHeiten für die

WaW unö Gefellfchaftsfaifon.
' (Hierzu Fig . 15- 20.,

Eine sehr wirksame Farbenverbindung enthält die
für junge Frauen passende Soireetoilette aus hell¬
grüner Seide mit gleichfarbiger Seiden - und Gold¬
stickerei , sowie cremefarbenem Spitzentüll in Fig . 16.
Den mit halblanger Schleppe gearbeiteten Rock zie¬
ren an beiden Seiten des Vorderblattes je zwei
Bänder , die in Schmetterlingsschleifen enden . Die
Taille hat ein kurzes Schößchen , das hinten ge¬
schlitzt und in zwei Quetschsalten geordnet , vorn
von den Hüften aus schneppenartig zugespitzt ist.
Die Vorderteile öffnen sich über einem blusenartigen
Tülleinsatz , den ein schmaler Halbgürtel aus Band
mit Straßschnalle zusammenhält . An die mit Knöpfen
geschmückte Vordertaille schließen sich breite , rund
geschnittene und mit Stickerei verzierte Garnitur¬
teile , die sich epaulettenartig über die Aermel legen.
Eine Tülldraperie , die vorn und auf den Schul¬
tern mit Slraßmotiven gehaltene Schleifen bildet,
umgiebt den runden Ausschnitt . Die halblangen
Aermel haben Tüllkrausen und runde , gestickte Aus¬
schläge.

Von den beiden für kleinere Gesellschaften,
Theater , Konzerte u . s . w . bestimmten Toiletten in
Fig . 17 und 18 (Seite 449 ) eignet sich die erste für
etwas ältere , die zweite mehr für jüngere Damen.
Für Fig . 17 ist Limousineseide mit broschiertem,
zierlichem Muster in den Farben Rotgelb , Linden¬
grün und Helllila verwendet , die sehr apart wirkt.
Der Rock mit schmaler Vorderbahn ist hinten in
eine doppelte Quetschfalte gelegt , unter der die von
der Vorderbahn ausgehenden , goldbraunen Sam¬
metrollen , die sich oben und unten in ersichtlicher
Weise um den Rock ziehen , verschwinden.

Die sich leicht über den Gürtel bauschende
Taille ist , wie die Abbildung auf Seite 440

zeigt , bogenförmig mit Sammelrollen benäht;
diese setzen sich hinten fort und enden wie am
Rock aufsteigend unter einem im Gürtel spitz ver¬
lausenden Kragen aus Sammet , der vorn einen

Einsatz aus lindengrün und lila schillernder Seide
mit gleichem Stehkragen einschließt . Ein Gürtel
aus dem Stoff des Einsatzes umschlingt die Taille
und  Zieht  sA

mit einem Ende durch - ine goldene ^ s ° tre °t ° i1°tt ° .
Schnalle . Die Aermel find oben zweimal bogen-
förmig mit Sammetrollen benäht.

Recht obio wirkt auch die Toilette aus rosa und grün
schillernder leichter Seide in Fig . 18 . Von der vordem Mitte

ausgehend ist der mäßig weite Rock in aufsteigender Richtung
durch vier mit grünem Sammetband besetzte Frisuren gar¬
niert , von denen die oberste mit einem Köpfchen ausgesetzt ist.
Die glatte Taille hat einen sehr breiten Sammetgürtel und
einen Latz aus faltigem , mit schwarzen Perlen durchsticktem,

weißem Tüll , dem sich ein gleicher Kragen anschließt . Sie ist
mit einem faltigen , die Schultern stark verbreiternden Fichu
aus Musselin bedeckt, das von zwei krausen , mit Sammetband

besetzten Frisuren umrandet und vorn übereinandertretend
unter einer Frisur geschlossen wird . Die anliegenden Aermel
enden in Spitzen und sind mit Sammetband , sowie mit einer
kleinen Krause besetzt.

Nun verlange «tan iilustr . I ' ro5pelit und
nenne bei Anforderung dieses Iliatt.
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Die Kotfänöerin und

ihr Kcrus.

Plauderei von Jakoba Roelofse.
Nachdruck verboten.

^ » o oft ich auf Reifen war , wurde ich gleich
nach dem ersten Bekanntwerden gefragt : „ Ah,
Sie sind aus Holland ? Kennen Sie da die

Familie van Soundso ? " Die betreffenden Fami¬
lien hießen immer „ van " . Das kam mir unge¬
fähr so vor , als wenn man gesagt hätte : „ Ah,
Sie sind aus Berlin ? Dann kennen Sie wohl
Herrn Müller ? "

Klein ist ja das Ländchen Holland nur , aber

deshalb sind sich doch nicht alle seine Einwohner
verschwistert und verschwägert ; und so wenig der

Ostpreuße alle Familiennamen in den Rheinlanden
kennen wird , so wenig ist es vom Holländer zu
verlangen , daß ihm alle seine Landsleute , wenn

auch nur dem Namen nach , bekannt sind , was
meine Reisebekanntschaften aber zu beanspruchen
schienen . So verschieden nun die Bewohner der

einzelnen Provinzen , so verschiedenartig sind dort

auch Gewohnheiten und Eigenart.
Typisch indes sind die Amsterdamer Verhält¬

nisse . Im Geiste versetze ich mich an das Fenster
meiner Kinderstube auf der UeieersM -ackt . Krackt,

heißen sowohl die durch die Stadt fließenden
Kanäle , als auch die an deren Usern entlang
lausenden , breiten , von Häusern begrenzten Fahr¬
dämme . Diese Hänser sind sehr hoch , sehr lies
und verhältnismäßig schmal . Die Kinderstube
liegt daher im obersten Stock , sodaß die wenigen
Menschen , die unten vorübergehen , ganz klein er¬

scheinen . Ich schaue auf das schwarze , in trägen,
kleinen Wellen an die hohen Steinuser schlagende
Wasser der Gracht hinab.

Viele unruhige Stunden haben diese Grachten
meinem Kindergeiste bereitet ! Sie bildeten näm¬

lich unter den beängstigenden Träumen , die mich
manchmal heimsuchten , sozusagen den eisernen Be¬

stand . Wenn uns Kindern eingeschärft wurde , aus
der Straße ja stets „ aau äen Kui ^eulrant " und

nicht „ aan äsn koomenkant, " zu gehen — die
Bäume stehen dicht am Wasser — oder wenn bei

starkem Nebel die Dienstboten sich mit wichtigen
Mienen erzählten , daß „ er touwsn (Seile ) lan ^ s
äs boomen Gespannen waren " , damit die Leute

nicht ins Wasser liefen , oder wenn bei Sturm¬
wetter der Ruf der Straßenjungen „ ssn Kosä (Hut ) in äs

Wrackt, !" uns ans Fenster lockte , dann erschien unfehlbar in
meinem nächtlichen Traumleben die schwarze , stnrmbewegte
Gracht in ungeheurer Ausdehnung , der Straßendamm schrumpfte
zusammen oder wurde glatt und abschüssig , und entweder ich
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wenn die Schiffe , in denen die Budenbesitzer
wohnten , vor unserm Hause für acht oder zehn

Tage ihre Anker niederließen.
Wir hatten ein besondres Lieblingsschiff , das

alle Jahre an der alten Stelle anlegte , sauber und

frisch gestrichen , und mit einer entzückend kleinen

Kajüte , hinter deren Fensterchen wir nur ein paar
Blumentöpfe und blütenweiße Gardinen sehen
konnten , aber mit der den Kindern eignen Phan¬
tasie uns noch allerlei Herrlichkeiten ausmalten.

Wenn ich an mein Vaterhaus mit seinen

hohen , weiten Räumen , von denen nur zwei bis

drei in einem Stock lagen , zurückdenke , dann

drängt sich mir unwillkürlich die Betrachtung aus:

haben eigentlich die Menschen nach ihrer Charakter-
und Geschmackseigentümlichkeit sich die ursprüng¬
liche Bauart ihrer Häuser ausgedacht , oder hat

Form und Anlage der Wohnung im Laufe der

Zeit ihren Einfluß auf die Eigenschaften der Er¬

bauer ausgeübt?
Der Holländer besitzt u . a . eine große Tugend:

er ist sehr häuslich , und diese Haupteigenschast
spricht sich denn auch in der ganzen Anordnung
seiner Wohnräume aus.

In den echten , alten , ehrwürdigen Häusern
auf den Amsterdamer Grachten findet man sehr

große , hohe , schöne Zimmer , aber keine Zimmer¬
flucht . Die einzelnen Räume der Wohnung sind
stets jeder für sich abgeschlossen.

Dadurch hat als naturgemäße Folge sich er¬

geben , daß ern Zimmer , am meisten von der

Familie bevorzugt , gewissermaßen der Mittelpunkt
des Hauses im täglichen Leben wird . Der Hol¬
länder nennt es sein „ Hauszimmer " (knisüamor ) ,
und dieser Ausdruck ist bezeichnend ; denn hier

wohnt er nicht , hier haust er so recht , im in¬

timen Verkehr mit den Seinen . Hier nimmt er

seine sämtlichen Mahlzeiten ein ; sein behagliches
erstes Frühstück , wobei er seine Zeitungen liest,

seinen Thee trinkt , und dazu Eier und sein ge¬
liebtes , geräuchertes Rindfleisch ißt . Um zwölf

seinen Kaffee , wieder mit kaltem Fleisch und Butter¬
brot , und um füns sein Mittagsessen.

Bei diesem bilden große Braten , die warm,
oft auch kalt , als Beilage zu den reichlich vorhan¬
denen Gemüsen gegessen werden , das Hauptgericht.
Suppe spielt eine weniger große Rolle . Dagegen

. . . . . . . „ , , weiß die holländische Hausfrau den Gemüsen eine
5 . 5 - 17 und 1« . unglaublich große Abwechselung zu geben ; es wer-

6 » » den z . B . Portulak , Rübstiel , Porree , Cichorienlaub,

selber war im Begriff ins Wasser zu stürzen , oder ich mußte Sauerampfer , Endivien und alle Salatsorten in Milch „ gestovt"

zusehen , wie einer meiner Lieben mit den Wellen rang . und in großen Portionen als Gemüse zubereitet.

Nur im Winter liebte ich die Gracht , wenn sie zugesroren Dem Empsang der Besuche und den Mußestunden dient

zur prächtigen , vielbesuchten Eisbahn wurde . das Wohnzimmer . Ein solches hat die Holländerin auch , außer

Und dann noch zur Zeit der „ üsrrnis " (Jahrmarkt ) , dem „ Saal "
, wo die Möbel stets weißleinen überzogen , die
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Kronleuchter immer in Gaze gehüllt und die Vorhänge dauernd
heruntergelassen sind.

Den ganzen Unterschied zwischen Haus - und Wohnzimmer
empfindet man , wenn man sich erinnert , daß letzteres in Hol¬
land das „ Sitzzimmer "

(aitkamer ) genannt wird.
In der buiskamer findet man stets in einer Ecke neben

dem Büffett den zierlichen Handtuchhalter mit den Tassen¬
tüchern , die von der Hausfrau gebraucht werden , um ihre
seinen Porzellantassen , nach jedesmaligem Gebrauch , eigen¬
händig zu waschen und zu trocknen ; denn das ist keine Voll¬
blutholländerin , die ihr „ tbse en kokke ^ oeck" zum Reinigenin die Küche schickt . Ja , es gehört sogar
zu jeder vollständigen Brautausstattung
ein Dutzend Tassentücher aus feinstem
Damastgewebe „ für Gesellschaften "

, die
der Kostbarkeit der dazu gehörigen chine¬
sischen Porzellantassen entsprechen.

Die wohlerzogenen , jungen Mäd¬
chen machen sich dann bei der Gast¬
geberin liebenswürdig , indem sie ihre
Hilfe anbieten : „ Nevronw , ma ^ (dars ) ik
0 belpen , koxjes (Tassen ) wasseben ? "
Die schlauen Dinger wissen sehr wohl,
daß sie sehr niedlich aussehen , wenn
sie, hausmütterlich am Theetisch sitzend,
graziös und vorsichtig mit der feinen,
blauen Spülschale und dem zierlichen
Theegeschirr hantieren.

Der Thee und sein Zubehör spielen
überhaupt eine große Rolle in Holland.
Denn noch einmal am Tage , außer
beim Frühstück , behauptet er sein Recht.
Es ist dies zu der Stunde , in der die
bniskamer sozusagen im Glanzpunkt
trauter Häuslichkeit steht : in der Thee¬
stunde um sieben oder halb acht Uhr
abends.

Um diese Zeit versammelt sich die
Familie um den großen , runden Tisch;
jeder beschäftigt sich nach Belieben : es
werden Zeitungen und Zeitschristen ge¬
lesen , Handarbeiten gemacht , und die
gemütliche Stimmung wird durch das
Summen des Wasserkessels auf seinem
„tbsestoot " noch erhöht . Dies ist ein
großer Eimer aus poliertem Holz mit
Messingeinsatz und Kohlenbehälter , in
den ausgeglühte Briquetts oder Tors¬
stücke gelegt werden , die das Wasser im
blitzblanken Messingkessel stundenlang im
langsamen Kochen erhalten . Denn das
Theestündchen wird lang ausgedehnt,
und dementsprechend zieht auch der Thee
lange , so lange , bis er schwarz wird;
das ist zwar nicht die echt chinesische
Weise , Thee zu trinken , aber jedenfalls
die echt holländische.

Diese gemütlichen Familienabende
tragen viel dazu bei , dem Holländer
das Kneipenleben zu verleiden . Wenn
er nach seinem Mittagsessen sich noch
auf ein Stündchen seinem Beruf ge¬
widmet hat , dann kehrt er wieder heim

in seine geliebte buiskamer , wo im trauten Lampenschein die
Seinen ihn erwarten , wo der Theekessel summt und die Thee¬
flamme leise knistert , wo ihn die altbekannten Möbel und
Gegenstände anheimelnd umgeben.

Als gewissenhafte Chronistin muß ich noch eines Umstandes
gedenken , der die meisten Leser gewiß mit Schaudern erfüllen
wird : um 10 Uhr abends wird nämlich in Holland — nicht
etwa zu Bett gegangen , nein , es wird noch einmal gegessen!
Ein Butterbrot mit Fleisch , Käse , einen Schluck Wein dazu —
dann erst ist der Tag in Holland abgeschlossen.

Daß der Holländer überhaupt das späte Abendleben liebt,

?1 ? . IS. Lalltoilsttv aas ckamasstertsm Ilolrs . 20. RoobsoltstoUstts aas moirs aattqas.

davon kann man sich am besten im Theater überzeugen . Dort
fällt zunächst auf , daß man sich während der Pausen im Zu¬
schauerraum ganz häuslich einrichtet : Kellner erscheinen in der
Loge und bieten Eis , Thee und eine Art von Kräutermilch
(slemx ) an , die mit Saffran , Nelken und Zimmet gekocht ist.
Dadurch daß sich das Publikum auf diese Weise vor dem
Verhungern schützt , werden die gewöhnlichsten Theaterabende
derart in die Länge gezogen , daß vor Mitternacht meist nicht
an Schluß zu denken ist.

Vor einiger Zeit noch erlebte ich es persönlich , daß beim
„Bettelstudenten " die große Pause erst um elf Uhr anfing.

Da man indes ja meistens die Fehler
seiner Tugenden besitzt , so hat dieser
Hang für späte Abendvergnügungen
vielleicht nur wieder seinen Ursprung in
der dem Holländer eigenen Gründlich¬
keit : was er thut , das thut er ganz.
Daher führe ich hier , so widersprechend
es klingen mag , grade das , was man
in Deutschland Unsoliditüt nennen würde,
für seine Solidität ins Treffen.

Denn solide ist der echte Hollän¬
der ; solide ist sein Haus und sein
ganzer Haushalt . Und dies bringt mich
wieder auf das hauswirtschastliche Ge¬
biet zurück . Ich muß in der buiskamer
noch auf etwas ausmerksam machen : auf
die Wandschränke . Es sind ihrer vier im
ganzen . Zwei davon nehmen thatsäch¬
lich die ganze Breite des Zimmers ein,
rechts und links vom Kamin , und
haben bis oben an die Decke reichende
Tapetenthüren . Dadurch , und weil sie
das in jedem gediegenen holländischen
Haushalt massenhaft vorhandene Delster
oder chinesische Porzellan , kurzweg „bet
blauw " genannt , die Krystallgläser und
alles Zubehör für die großen Gesell¬
schaften bergen , also nur selten geöffnet
werden , stören sie weiter nicht in der
Einrichtung des Zimmers . Denn die
Möbel stehen vor ihnen geordnet , wie
vor jeder andern Wand ; ja , die Bilder
sind an den großen Schrankthüren genau
so wie an den Wänden befestigt , und
drehen sich beim Oeffnen der Thüren
mit , was für uns Kinder die ohnehin
schon große Feierlichkeit des Aufschlie-
ßens der „ groots kast " stets noch un¬
gemein erhöhte . Die beiden andern
Wandschränke sind mehr für den täg¬
lichen Gebrauch bestimmt und in ihrer
Ausdehnung kleinen Zimmern ver¬
gleichbar , sodaß wieder etliche Spinde
und Kommoden darin Platz finden.

Ihre großen Schränke sind es , die
die Holländerin in der Fremde am
schmerzlichsten vermißt . Das Bedürf¬
nis nach möglichst vielen und großen
Nebengelassen in ihren Räumen hat
wohl seinen Ursprung in dem stark
ausgeprägten Ordnungssinn der Hol¬
länderin ; es darf nichts herumliegen,
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was die peinliche , manchmal etwas , sehr geradlinige Harmonie
ihres Zimmers stören könnte.

Leider artet dieser Ordnungssinn oft in Kleinigkeitskrämerei
und Einseitigkeit aus . So ist z . B . aus dieser Sucht , der
Wohnung stets das „ ausgeräumte " Ansehen zu geben , die
zweisellos gesundheitsschädliche , in die Wand eingelassene
„Bettstätte "

(bsästes ) entstanden , die freilich gewiß so all ist
wie Holland selber . Die dsdstss ist eigentlich wieder weiter
nichts als ein hölzerner Wandschrank , mit Betten versehen;
des Abends legt man sich in diesen wenig lustigen Kasten
hinein , des Morgens macht man die Thüren zu , und — das
Zimmer sieht ordentlich , ganz wie ein Wohnzimmer aus.

Wollte man die sprichwörtliche holländische Reinlichkeit
bis aus ihre Grundbestandteile verfolgen , so würde man als
Triebfeder mehr Ordnungsliebe als Sauberkeit finden . That¬
sache ist , daß die Holländer , so unübertroffen sie in dem Rein-
halten der Häuser dastehen , in der Körperpflege doch ein ganzes
Stück hinter den Engländern zurückstehen . Aber Reinmachen
und Scheuern verstehen sie meisterlich . Auch kommt hier der
holländischen Hausstau ihre Wohlhabenheit entgegen . Mit ge¬
diegenen Geräten ist es ihr ein Genuß , die gediegenen Gegen¬
stände reinzuhalten . Auf ihrem Hausflur liegt kein Stäubchen;
aber die Dielen sind dort auch so glatt und gleichmäßig wie in
den „ guten Stuben " der Bürgersstauen in Deutschland . Die
Stangen , auf denen ihre Wäsche trocknet , sind aus bestem Holze,
lichtblau in Oelfarbe gestrichen , wie ihre Rolltische , Plättbrett¬
ständer und Körbe . Die Küche ist mit weißem Marmor aus¬
gelegt, und die Scheuerfrau schrubbt aus einem soliden Eichen-
olzeimer mit breiten Messingbändern.

Dabei ist die Holländerin Meisterin in der Kunst , das
Räderwerk ihres Haushaltes geräuschlos und dabei vorzüglich
im Gange zu erhalten . Es geht darin alles nach einem festen
System ; und das Praktische dieses „ stslssls " liegt in der ge¬
nauen Einteilung der Arbeiten , in der planmäßigen Abwechse¬
lung zwischen „ gründlichem " und „ leichtem " Reinmachen , „ äs
xroots dourt " und „ cks ülsins beirrt , Akvsn " .

Sparsam ist eine so ordentliche Hausfrau natürlich auch.
Sie sammelt sogar die noch nicht ganz verbrannten Kohlen
aus ihrem Thee -Eimer und löscht sie in einem fest verschlossenen
Metalltopf aus , um sie bei der nächsten Gelegenheit wieder
anglühen zu lassen.

Diese Gewohnheit hat sogar in Holland einen besondern
Erwerbszweig geschaffen , der zwar als die unterste Stufe zur
Handels - und Wohlfahrtsleiter zu betrachten ist , aber wegen
seines geringen Aufwandes an Betriebskapital gern von armen,
alten Frauen ergriffen wird . Es ist das Geschäft der „vatsr
en vnurvrouv "

, die den ganzen Tag ein Torffeuer mit darauf
siedendem Wasserkessel unterhält . Die Dienstmädchen holen hier
ihren Bedarf an glühenden Kohlen zum „vnur aanmaüen"
oder für die „ stook " ihrer Herrin ein . Die stook ist ein
hölzerner Fußschemel , dessen obere Platte durchlöchert ist und
der im Innern einen kleinen Steingutbehälter für die Kohle¬
stückchen birgt.

Fassen wir das Gesagte zusammen , so haben wir drei
Haupttugenden festzustellen , welche die Holländerin auszeichnen,
das sind ihr stark entwickelter Sinn für Häuslichkeit , ihre
sast peinliche Ordnungsliebe und ihre große Sparsamkeit.

Allerlei fürs Kcrus.
Nachdruck verboten.

Pelzwerk ausznsrischen . Filzig und schmutzig gewordenes Pelzwerk
aufzufrischen gelingt leicht , wenn man trocken erhitzte Kleie ( weniger
vorteilhaft Mehl ) darüber streut , das Pclzwerk damit kräftig reibt und
zuletzt durch Klopsen und Bürsten die Kleie wieder entfernt . Fett und
Schmutz werden dadurch vollständig beseitigt , und besonders bei weißem
Pelzwerk ist die Wirkung überraschend . Wenn die Haare dabei ihren
Glanz verloren haben sollten , so reibt man sie mit einer weichen Bürste
ab , aus welche einige Tropfen Oel geträufelt wurden.

Wäschezeichentinte . Eine sehr dauerhaste und trotz öfteren Waschens
viele Jahre haltbare Wäschezeichentinte kann man sich leicht selbst be¬
reiten t 4 g Soda und 5 g Gummi arabikum werden in 16 g Wasser
gelöst . Zugleich werden in einem andern Gesäß 2 g Höllenstein in 4 g
Salmiakgeist gelöst und diese Flüssigkeit der ersteren zugesetzt . Das Ge¬
misch wird sehr langsam in einem Wasserbade erhitzt , bis es sast schwarz
und klar geworden ist . Diese Tinte kann mit Stahlfedern oder Gänse-
kielfedern aufgetragen werden . Die Schriftzllge erscheinen zuerst nur
matt und braun , werden aber schon nach einer Stunde schwarz und sind
höchst dauerhast.

Eine vorzügliche Bohnermasse bereitet man sich leicht selbst aus
folgende Weise . Ein Pfund gelbes Wachs wird mit einem Liter Wasser
bis zum Kochen des letzteren erhitzt , dann genau 63 x reine Pottasche
hinzugefügt , die zuvor in wenig Wasser gelöst wurde , und das Ganze
einige Minuten lang gekocht. Nachdem die Mischung vom Feuer ge¬
nommen ist , werden 50 x Terpentinöl und noch ein Liter kochendes
Wasser hinzugesetzt , und mit 15 x Orlean oder , wenn dunklere Töne ge¬
wünscht werden , mit etwas mehr wird dann die erforderliche Färbung er¬
zielt . Bis zum Erkalten muß die Masse anhaltend tüchtig gerührt werden.

Marmor zu reinige » . Man mengt frisch gebrannten Kalk , der in
Baumaterialienhandlungen oder von Maurern für wenige Pfennige zu
haben ist , mit Seisenwasser , sodaß ein dünner Brei entsteht . Mit diesem
werden die zu reinigenden Marmorgegenständc überstrichen und bleiben
so 1 bis 1 )4 Tag stehen . Nach Verlauf dieser Zeit wird der Brei mit
lauwarmem Wasser abgewaschen , wobei die Gegenstände ihre vollkommen
reine Färbung wieder erlangen . Nur Rost - und Petroleumflecke wider¬
stehen dieser Behandlung . Bei ersteren ist ein Abschleifen oder AbPolieren
der fleckigen Stellen unerläßlich . ( Vgl . Bazar 1836 , Nr . 13 .) Bei Petro¬
leumflecken versährt man wie folgt : man bereitet mit Hilfe von Wasser
eine Pasta aus zwei Teilen pulversörmiger Soda , einem Teil geschlemmten
Bimssteins und einem Teil geschlemmter Kreide und reibt mit dieser die
fleckigen Stellen kräftig ab . Daraus läßt man sie noch einen Tag lang
mit Pasta bedeckt stehen und wäscht sie nach abermaligem kräftigem
Reiben mit Seifenwasser ab.

Konserviernilgszucker . Zum Haltbarmachen eingesottener Früchte,
Marmeladen u . f w. ist in manchen Gegenden Konservierungszucker ge¬
bräuchlich , der in der That sehr gute Dienste leistet , indem er , vor dem
Zubinden der Büchsen über die Konserven gestreut , diese vor dem
Verderben ( Schimmeln ) bewahrt . Der Konservierungszucker ist eine
Mischung aus 1 Teil Salicylsäure mit 26 Teilen seinem Zuckerpulver.
Es kann nicht allein zur Selbstherstellung des Präparates geraten , son¬
dern auch seine möglichst weite Verbreitung empfohlen werden ; denn un¬
gemischt ist Salicylsäure , obgleich sie eins der besten Konservierungs¬
mittel ist , dazu nicht geeignet , weil sie sich nicht gleichmäßig genug
über die Oberfläche der Konserven verteilt . Indessen ist auch Auflösen
der Salicylsäure in Eognak oder Rum angängig , wenn es sich um Kon¬
serven handelt , die das Uebergießen mit solchen Flüssigkeiten vertragen.
Wo sich dies verbietet , ist der KonscrvierungSzucker angebracht.

Orangenmarmrladc . Orangen werden in kleine Stücke geschnitten.
Zu je einem Pfund Frucht thut man Ä Liter Wasser und läßt beides
24 Stunden stehen . Hieraus kocht man das Ganze zwei Stunden oder
länger bis zum vollständigen Weichwerdcn . Dann wird die Masse ge¬
wogen und zu je einem Pfund gekochter Früchte 1 )4 Psund Zucker ge¬
than und damit aufgekocht . Zum Schluß wird noch ein Weinglas voll
besten Cognaks hinzugemischt.

riefkasten.

Jede Allfrage muß die vollständige Postadresse deS Fragestellers
und die Abonnementsquittung für das laufende Quartal enthalten.
Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet.

A . P . in G . bei Halle a . S . Ihren Wünschen dürfte das vom
„Verein für Familien - und Volkserziehung " in Leipzig gegründete „Seminar
für Kindergärtnerinnen " , in dem bereits über 700 junge Mädchen ausge¬
bildet wurden , wohl entsprechen . Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen
werden den anfragenden Familien vom Seminar empfohlen . Für auswär¬
tige Schülerinnen befindet sich im Vereinshause gute Pension mit engem
Familienanschluß . Anmeldungen an die Vereinsvorsitzende , Frau vr . Gold¬
schmidt in Leipzig (Quaistr . 1).

B . W . in Mariendorf . Vielleicht besuchen Sie die gewerblichen Fort¬
bildungskurse für Mädchen und Frauen in Berlin (0 . Niederwallstr . 12).
Es wird dort in halbjährigen Kursen (Beginn : Anfang Oktober und Anfang
April ) Schnittmusterzeichnen von Damenkostümen und von Wäsche , sowie
Modezeichnen , Abzeichnen von Kostümen nach der Wirklichkeit u . dergl . ge¬
lehrt . Der Unterricht erfolgt abends von 8—10 Uhr . Anmeldungen sind
an den kaufm . und gewerbl . Hilfsverein für weibliche Angestellte in Berlin
(V. Seydelstr . 25) zu richten.

M . G . in BuenoS -Aires . Bei lebhaftem bräunlichem Teint und
schwarzer Haarfarbe sind Rosa . Rot . Weiß und Orange unvorteilhaft . Bor¬
teilhafte Farben dürften für Sie Dunkelblau , Grün . Blaugrün , Blauviolett,
Violett , Gelb . Schwarz , Dunkelgrau und Dunkelbraun sein.

M . G . in Neustadt a . d. D . Um das Alter der Eier zu bestimmen,
löst mau in einem Liter reinen Wassers 120 g Kochsalz und legt das Ei
hinein . Ist es ganz frisch, so sinkt es auf den Grund : ist es vom vorigen
Tage , so erreicht es den Boden nicht . Drei Tage alte und ältere Eier
schwimmen und ragen , je älter , um so weiter über die Oberfläche hervor.

W . B . in Straßburg i. E . Das zweckmäßigste Verfahren zur Rei¬
nigung vergilbter Kupferstiche haben wir im Bazar Nr . 35 des Jahrganges
1896 angegeben . Durch dasselbe Verfahren werden auch die sogenannten
Wasserflecke oder Stockflecke entfernt , wenn sie noch nicht zu alt sind.

A . B . in Hechendorf bei Starnberg . Zum Entfernen von Stock¬
flecken aus weißer Wäsche kann man sich nur des Chlors bedienen , und
zwar entweder in Form von Lau cks llavolle oder in Form einer An-
reibung von Chlorkalk mit Wasser . Beide dürfen , wie schon wiederholt ge¬
sagt , nur geringe Zeit auf der Wäsche stehen bleiben , am besten während
des Bleichens . Dann wird die Wäsche in laufendem Wasser tüchtig gespült.

A . W . in Ellwangcn in Württemberg . Eine gute und billige Par¬
kettboden - und Linoleumwichse stellen Sie sich selbst her . indem Sie 200 g gelbes
Wachs mit 800 g Wasser zum Kochen erhitzen , dann 25 g Pottasche hinzu¬
setzen, alles noch einmal aufkochen lasten und nach dem Wegnehmen vom
Feuer 20 g Terpentinöl hinzusetzen . Die Masse muß bis zum Erkalten ge¬
rührt werden . Auch gestattet sie noch eine Verdünnung mit Master bis zueinem Gesamtgewicht von 1 Kg, bei gut gehaltenen Fußböden bis zu IV? Kg.
Linoleum soll öfters mit dünner Milch abgewischt werden , damit es seinen
Glanz behält und nicht rissig wird . Ebenso empfiehlt sich zeitweiliges Ein¬
fetten mit einem Mineralfett , entweder Vaselin oder Paraffin.

I . L . in Trencsen ( Ungarn ) . Lossivs Bbönix und andre Wasch¬
mittel haben wir unter der Ueberschrift „Neue Waschmittel " im „Bazar"
Nr . 3, S . 34 einer Besprechung unterzogen . Chlor und andre schädliche
Bestandteile enthält Lesslvo Bbönix unsres Wissens nicht . Im Gegenteil
wird es uns auch bei anhaltendem Gebrauch nur gelobt.

Frl . I . K . in Litschau . Die übersandte Probe „Kapilliphor " enthält
zufolge der damit vorgenommenen Untersuchung keine schädlichen Bestandteile.
Es gehört zu den die Kopfhaut stärkenden und dadurch den Haarwuchs
befördernden balsamisch -spirituösen Kopfwässern und ist insvesondere frei von
allen für die Haut - und Haarpflege verbotenen Metallsalzen.

B . G . in Würzburg . Die Beseitigung von Gesichtswärzchen gelingt
leicht mit Kalilauge oder mit Säure (am wirksamsten Schwefelsäure ).
Beide Arten von Mitteln dürfen aber nur von der Hand des Arztes auf¬
getragen werden . Das Gleiche gilt von reiner Karbolsäure , die em vorzüg¬
liches Warzenvertilgungsmittel ist. Eine Mischung hingegen , die zwar lang¬
samer wirkt , dagegen auch von der Hand des Laien angewendet werden
kann , ist folgende : 1 g Salicylsäure , 1 g Milchsäure und 8 g Kollodium.
Die Mischung wird täglich einmal aufgetragen Jeder Apotheker wird die
Mischung nach dem vorstehenden Rezept anfertigen.

B . H . in Burgdorf (Schweiz ) . Die uns übersandte Probe von
Illixturs moxioaius ist stark bleihaltig und deshalb als Haarwasser unbe¬
dingt zu verwerfen . Ihr Verkauf ist in Deutschland durch Gesetz verboten.
Die übrigen Bestandteile der Mischung dürften Rosenwaster und präzipi-
tierter Schwefel sein , eine uralte Zusammensetzung , die unter den mannig¬
fachsten Phantasienamen schon wiederholt im Handel aufgetaucht ist.
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Barchend , Handtücher , Hemdentuche , Bett¬
zeuge; ferner Herrenftoffe in Kammgarn,
Cheviot , Buckskin zc.

Näheres durch Prospekt. Muster
sendet franko
N. eiviimkmn, ösllenstecit stir . 153.

maclit äls kaut gesckmeiäig unii
ei'tiätt äönleint ^u^enäff'iscti

I I/llüztiiülliZf!' trsll.trtör 8e!ts llmt flläer.
Alleinige ^ i'Ziöngsk' :

dsusraläspot dsi
Lorün 8U' . , Rittsrstr. 48.

^avod kavens 8ökne,
Nerliii <7. S , Ltralauecstcasse 28/29.
IVIaZâ . MrHaus- u . Meden-Xinriebtuiissii

SvUnviÄSI'
„^Vvin« nioiit" ,laut ^.ddiläg . ^llc. 1 ->SS.

Ilaus^irtbsobaktliobs
^KaseliinSi»,

<̂ eiätUS uvck X«u-
Iivitv» aller ^.rt . —

0omplsts ^Virtli-
vonV3 bis l l̂k

m»«eiiinen —
lioeiilieiÄv — RegI>ai»eri>raiiÄ-

Oeken — Oteii
«viitrme — Vorsetsier —

Kvrätliv — Ktolileiiliastvi» in
xrvsser ^.uavalil.

Illustrirts liOStenLrei.

8ur kür llsinen!
luobkleicl „ Diana" 6 m ckoxxsltdr. IÎ . 7 .SV
Lbevioikleil! „IVIelitta"

reine ^Volls 6 m ckoppsltdroit „ 9 .88
luobkleiä „^egir" ^

m , liüöistvei 'SSlill. IllilifliiZs . liti . II.

kkeinH ^ sin.
k'rieärieii lueckeriios , vbecingelbeim a . kk.

vssgl . Oberinxvlii . Lotiinvin klk 25 .—

loo

seltkne Lriekniitrlieiil
v. Argent ., Austral., Brasil., Bul>.,
Costar . , Cuba , Ecuad ., Guatem.,
Jamaic . , Java , Lomb. , Luxemk»
Mexico, Monac .,Natal , Pers., Peru,

Num ., Samoa, Serb ., TuniS,Türkeizc.— alle ver¬
schieden—garant . ächt—nur 2 Mk.!! Portoextrs.
Preisliste gratis . L. llayn , kiaumburg (8aal «^

8is spsi ' vn

(0 --S ) HÄNÜsLdillde,
Ltl -ümpie , Locken etc.
.»» paut r . vroop , oüsmnils 8.

Institut kuüov,

^usküntte unÄ Lrmitteluneon jockor
^rt , Leodavktunxkn etc . , sowie all«
sonstigen Vertrauensanxelesendoiteu.

Krospeotslcostsnkrei . .
Die zweckmäßigsten u .billigsten iiolziwoll «»
iiinäon liefert zu ^ 1.—, 1.20 und ^ 1.3b
p. Dtzd. (bei 10 vtaä . 25 ^ liabatt ), ein»
t'aeber Vürtvl dazu 40 ^ , (liirtsi nach vr.
0rs<le,vr .1'ür«t,ii?xieni8l iiesvoinkieiä.
Lmil8ebäker,Verbandstofffabrik,0bsmnit ».

H - ch -ine Damentuche,
schriftlich empfohlen durch Frau Baronin
von M . in G-, Frau General von K. in G.,
Frau Oberst von E. in B ., Frau Bürgermeister
Vr . K. in B . u. f. w-, prachtvolle neue Farben,
versendet auch an Private , Muster frei,

luoksadi-ikant 0 » o Nonpn, »»
in V.

vesiobtskaars ^ ^ . .̂ .»'

gvs?. 145 ^ ^it , vuebbäls ., kraickturt ». Ist.
van »en,

). I!erl!^ axeb^>̂ n^

Für Eltern, Vormünder,
junge Damen!

Deutscher Offizier (beritten), 30 Jahre , große
hübsche Erscheinung , solid und gesellschaftlich
veranlagt , sucht wegen Mangels an Damen¬
bekanntschaft auf diesem Wege reiche , junge
Dame (junge Wittwenicht ausgeschlossen) berufS
Heirath kennen zu lernen. Nur durchaus ernst-
Verhältnisse !ob an die Exp -ditim
des „Berliner Tageblatts" , Berlin 81V.
erbeten . Anonymes werthlos, Vermittlerverbeten.
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